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H

WÜRZBURG

 Firma Schaeffler getäuscht: Billigpreise vom Insider
gegen Bestechung
In Würzburg geht ein brisanter Prozess auf die Zielgerade: Die Angeklagten täuschten Exportgeschäfte mit Schaeffler-
Produkten vor, verkauften aber auf dem hiesigen Markt.

Foto: Oliver Berg, dpa | Einen heiklen Fall hat das Landgericht Würzburg (Symbolbild) zu entscheiden: Bestechung bei der Firma Schaeffler, um günstige
Preise zu bekommen.

Von Manfred Schweidler
10.02.2021  |  aktualisiert: 17.02.2021 02:15 Uhr

ier eine veraltete Preisliste untergeschoben, dort ein falsch gesetztes Häkchen im Computerprogramm:

Eine brisante Anklageschrift präsentierte jetzt die Staatsanwaltschaft vor dem Landgericht Würzburg. Ein

Insider bei der Firma Schaeffler in Schweinfurt soll gegen Bestechung Partnerfirmen zu Millionen-Aufträgen

verholfen haben. Die bekamen Schaeffler-Produkte für angebliche Exporte in den Nahen Osten günstiger als

andere – verkauften sie aber auf dem heimischen Markt.

Die Anklage ist ein Zeugnis jahrelanger Ermittlungen in einem konspirativen Firmengeflecht. Auf der

Anklagebank sitzen jetzt zwei mutmaßliche Profiteure und eine ehemalige Angestellte. Der Hauptangeklagte, der

Insider an der Schaltstelle bei Schaeffler, der knapp eine Million Euro kassiert haben soll, nahm sich kurz nach

Erhalt der Anklageschrift das Leben.
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Eingriffe in interne Preislisten

Seit etwa 2007 hatten die Angeklagten als Graumarkt-Händler Produkte der Schaeffler-Gruppe vor allem in

Deutschland, teilweise auch im europäischen Ausland vertrieben. Sie taten aber so, als säßen ihre Abnehmer im

Irak oder Iran. Der Insider bei Schaeffler – den sie aus gemeinsamer beruflicher Vergangenheit kannten – war

bei der Tarnung behilflich. Er sollte "unter Ausnutzung seiner Einflussmöglichkeiten dafür Sorge tragen, dass

die beiden Einkaufsfirmen wahrheitswidrig als Exporteure für den Nahen Osten eingestuft werden", steht in der

Anklage. Die erhalten wesentlich günstigere Preiskonditionen als Händler, die den deutschen und europäischen

Markt bedienen. Im Gegenzug sollte er an den Gewinnen beteiligt werden.

Durch Eingriffe in interne Preislisten soll er den Geschäftsfreunden Waren zu veralteten, günstigeren Preisen

verschafft haben - unter Verstoß gegen interne Weisungen bei Schaeffler. Auf die Preise gab es auch erhebliche

Rabatte – statt erlaubter drei Prozent, zehn bis 25 Prozent – ehe ein internes Kontrollsystem dies 2013

unmöglich machte.

Die Tarnfirma im Iran gab es nicht

Um auch das Finanzamt zu täuschen, betrieben die Angeklagten erheblichen Aufwand: Einer der Angeklagten

gab an, er sei für ein iranisches Unternehmen mit Sitz in Teheran als Berater tätig geworden und habe Einkaufs-

und Verkaufsmöglichkeiten vermittelt. Dazu legte er sogar eine schriftliche Bestätigung des erfundenen

Unternehmens vor.

Inzwischen weiß die Staatsanwaltschaft: "Im Iran existiert weder ein Unternehmen namens A... Company P.J.S.,

noch ist an der angeblichen Firmenanschrift überhaupt ein Unternehmen ansässig." Die auf der Bestätigung

angegebene Faxnummer ist falsch. Eine als Ansprechpartner benannte Person ist in Wahrheit nicht als

Gesellschafter oder Geschäftsführer einer im Iran ansässigen Firma registriert.

Urteil schon bald in Sicht

Nun bemüht sich das für schwere Wirtschaftsdelikte in Unterfranken zuständige Würzburger Landgericht um

den Vorsitzenden Thomas Trapp, den Fall mit Anstand, aber möglichst schnell über die Bühne zu bringen, statt

monatelang zu prozessieren. Danach sieht es bereits nach zwei Verhandlungstagen aus. Auch das getäuschte

Unternehmen, das mit mehreren Anwälten den Fall im Gerichtssaal verfolgt, ist offenkundig nicht daran

interessiert, ihn an die große Glocke zu hängen.

Es gab eine Verständigung zwischen Gericht, Staatsanwaltschaft, Angeklagten und der geschädigten Firma,

bestätigt Michael Schaller, der Sprecher des Landgerichts. Geständnisse werden den Angeklagten – was in
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solchen Fällen legal ist – mit der Zusicherung von Strafobergrenzen honoriert, in diesem Fall von maximal zwei

Jahren. "Zudem wurden mehrere zivilrechtliche Vergleiche zwischen den Angeklagten und dem geschädigten

Unternehmen geschlossen", sagt Schaller. Das bedeutet: Sie zahlen über eine Million Euro Entschädigung an das

Unternehmen zurück.

Nichts mehr verpassen: Abonnieren Sie den Wirtschafts-Newsletter und erhalten Sie zweimal
in der Woche per Mail das Wichtigste aus der mainfränkischen Wirtschaft.

https://www.mainpost.de/newsletter-bestellen?cx_hubNlNotice=imPlus&trackingId=%7Bkpdx%7DAAAAriE7B6jwnwoKeXY1S0tEZzNwdRIQbDBkejF4d3k1NGt0OGQydRoMRVhJTlpCOFlYREQxIiUxODA4MWNnMGU0LTAwMDAydnFxaXZzcTJkbWtxa280bjZoZWwwKhtzaG93VGVtcGxhdGUyOUlDTDRNQ0k2NUlTRVEwAToMT1QwWEtKMUhDTVROUhJ2LWwwZHl6NnA0c3luMHR2eWtaDTE3OC44My4xNTUuMTFiA2Rtc2jfmJORBg&_ptid=%7Bkpdx%7DAAAAriE7B6jwnwoKeXY1S0tEZzNwdRIQbDBkejF4d3k1NGt0OGQydRoMRVhJTlpCOFlYREQxIiUxODA4MWNnMGU0LTAwMDAydnFxaXZzcTJkbWtxa280bjZoZWwwKhtzaG93VGVtcGxhdGUyOUlDTDRNQ0k2NUlTRVEwAToMT1QwWEtKMUhDTVROUhJ2LWwwZHl6NnA0c3luMHR2eWtaDTE3OC44My4xNTUuMTFiA2Rtc2jfmJORBg

